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Erste Zeichen für leichte
Konjunkturbelebung
Die ersten Ergebnisse der Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnung für Deutschland für das dritte Quartal 20031

Das DIW Berlin stellt seit langem Informationen zur Verfügung, die zeitnah eine
Beurteilung der konjunkturellen Grundtendenz erlauben. Im Unterschied zur bis-
herigen Veröffentlichungspraxis werden nunmehr die vierteljährlichen Konjunk-
turberichte bereits eine Woche früher erscheinen. Dies bedeutet, dass in die Ablei-
tung der gesamtwirtschaftlichen Größen mehr monatliche Indikatoren einfließen,
die für den Berichtszeitraum geschätzt werden. Im Ergebnis ermöglicht dies aber
eine aktuellere Beurteilung der gesamtwirtschaftlichen Dynamik.

Auch nach der Jahresmitte hat sich das Tempo der gesamtwirtschaftlichen Ent-
wicklung kaum beschleunigt. Ersten vorläufigen Berechnungen zufolge kam es
gegenüber dem Vorquartal beim realen saison- und kalenderbereinigten Brutto-
inlandsprodukt zu einem leichten Zuwachs (0,1 %). Im Vergleich zum Vorjahr
war das Bruttoinlandsprodukt um 0,2 % geringer. Die seit nunmehr drei Jahren
anhaltende Stagnation der deutschen Wirtschaft konnte damit auch im Berichts-
zeitraum nicht überwunden werden.

Einer wieder aufwärts gerichteten Entwicklung im Exportgeschäft – nach einem
deutlichen Rückgang im ersten Halbjahr – stand eine schwächere Inlandsnach-
frage gegenüber. Dies lag vor allem am privaten Konsum. Zwar expandierte er
zu Jahresbeginn, doch hat sich danach erneut die Konsumzurückhaltung durch-
gesetzt – sichtbar in der leicht gestiegenen Sparquote.

Die Ausrüstungsinvestitionen stagnierten im Berichtszeitraum. Auch wenn hier
ein Ende der Talfahrt erreicht ist, so ist die inländische Nachfrage noch nicht stark
genug, um größere Wachstumsimpulse zu geben. Die Bauinvestitionen waren
nach einem leichten Plus im Vorquartal – begünstigt durch Nachholeffekte – in
der Tendenz wieder geringfügig abwärts gerichtet.

Arbeitsvolumen, Produktivität, Lohnstückkosten

Der Abbau der Beschäftigung, der sich seit Jahresbeginn zunächst beschleunigt
fortgesetzt hatte, schwächte sich im Berichtszeitraum ab. Im Vergleich zum
zweiten Quartal waren etwa 10 000 Personen weniger erwerbstätig. Die anhal-

1 Analysiert werden in diesem Bericht, soweit nicht anders gekennzeichnet, saison- und arbeitstäglich bereinigte
Zeitreihen. Die Saisonbereinigung wurde nach dem X12-ARIMA-Verfahren vorgenommen. Diesem Vorgehen lie-
gen die offiziellen Parametereinstellungen des Statistischen Bundesamtes zugrunde. Für einige Größen wurden
außerdem eigene Einstellungen gewählt.
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Abbildung

Bruttoinlandsprodukt in Deutschland
In Preisen von 1995

Veränderung der Ursprungswerte gegenüber
dem entsprechenden Vorjahresquartal

Phasen konjunktureller Abschwächung. Berechnungen des DIW
Berlin mit Hilfe des geglätteten saisonbereinigten Auslastungs-
koeffizienten der Unternehmen ohne Wohnungswirtschaft.

1 Saisonbereinigt nach X12-ARIMA.

Quellen: Statistisches Bundesamt;
Berechnungen des DIW Berlin. DIW Berlin 2003
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tende Stagnation bei sinkender Kapazitätsauslas-
tung ließ die Lage am Arbeitsmarkt nochmals
schlechter werden. Dennoch sinkt die Zahl der Ar-
beitslosen in der Tendenz seit Mai dieses Jahres;
im Berichtszeitraum waren 6 000 Personen weni-
ger arbeitslos gemeldet als im zweiten Jahresvier-
tel. Der Grund dafür ist vor allem, dass die Bun-
desanstalt für Arbeit die Statistik gezielt bereinigt.
Viele Arbeitslose werden wegen fehlender Ver-
fügbarkeit oder fehlender eigener Bemühungen,
einen Arbeitsplatz zu finden, in der Statistik nicht
mehr als arbeitslos geführt. Auch sind viele Ar-
beitslose selbst in die „Stille Reserve“ gegangen;
dazu gehören vor allem Nichtleistungsempfänger,
da die Zumutbarkeitskriterien verschärft wurden.

Das geleistete Arbeitsvolumen war im dritten
Quartal um 0,4 % höher als im Vorquartal. Die
Stundenproduktivität sank um 0,3 %, während die
Bruttolöhne und -gehälter um 0,4 % expandierten.
Bei dieser Konstellation von Einkommens- und
Produktivitätsentwicklung stiegen die Lohnstück-
kosten um 0,4 %.

Beiträge der Wirtschaftsbereiche

Die Wertschöpfung im produzierenden Gewerbe
konnte nach der Jahresmitte zulegen (1,1 %). Dies
war vor allem auf die verbesserte Auslandsnach-
frage zurückzuführen, die anders als die Binnen-
nachfrage an Kraft gewann. Hauptsächlich profi-
tierte davon die Erzeugung von Investitionsgütern.
Im Baugewerbe sank die reale Wertschöpfung nach
einem Zwischenhoch im Vorquartal nun wieder
deutlich (–1 %). Die aus dem witterungsbedingten
Einbruch der Wertschöpfung zu Jahresbeginn re-
sultierenden Nachholleistungen wurden zum Groß-
teil im zweiten Jahresviertel erbracht und klangen
im Berichtszeitraum aus. Hiervon waren vor allem
Bauleistungen im Nichtwohnbau betroffen. Auch die
Umsätze im Ausbaugewerbe nahmen spürbar ab.

Im Handel ging die Wertschöpfung merklich zu-
rück. Die realen Umsätze im Einzelhandel waren
nach einem Anstieg im Vorquartal (+0,4 %) auf-
grund der schwachen Konsumneigung der privaten
Haushalte wieder abwärts gerichtet (–1,5 %); die
Großhandelsumsätze stagnierten auf dem Niveau
vom Vorquartal. Im Gastgewerbe kam es, nach
Rückgängen in sechs aufeinander folgenden Quar-
talen, nun zu einer Expansion der realen Wert-
schöpfung (0,6 %). Die realen Umsätze stiegen hier
gegenüber dem Vorquartal um knapp 0,5 %. Mitt-
lerweile scheinen sich die Ausgaben der privaten
Haushalte in diesem Bereich stabilisiert zu haben
und sind von der allgemeinen Konsumzurückhal-
tung weniger tangiert. Im Sektor Verkehr und Nach-
richtenübermittlung betrug die Leistungssteige-
rung 0,6 % gegenüber dem Vorquartal. Das Wachs-
tum der Dienstleistungsbereiche war im Berichts-
quartal etwas größer als zuvor. Zwar hat sich de-
ren Dynamik im Zuge der gesamtwirtschaftlichen
Stagnation deutlich verlangsamt, doch dürfte nun
die Schwächephase beendet sein. Hierfür spricht
auch, dass die Umstrukturierungsphase bei Ban-
ken und Dienstleistern nicht mehr von kräftigen
Personaleinsparungen begleitet ist und die Pro-
duktivität wohl wieder stärker steigen wird.

Verwendung des Bruttoinlandsprodukts

Vom privaten Konsum gingen nach der Jahresmitte
kaum noch Impulse auf das gesamtwirtschaftliche
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Wachstum aus. Die nominalen Ausgaben der pri-
vaten Haushalte nahmen gegenüber dem Vorquar-
tal nicht weiter zu. Die verfügbaren Einkommen
stiegen leicht (0,2 %), so dass sich die Sparquote
erneut erhöhte. In realer Rechnung sanken die
Konsumausgaben etwas (–0,1 %).

Auch im Vorjahresvergleich zeigt sich die ausge-
prägte Konsumschwäche. Der Einzelhandel setzte
im dritten Quartal real knapp 3 % weniger um als
im vergleichbaren Vorjahreszeitraum, wobei das
August-Ergebnis mit –5 % besonders stark zu Bu-
che schlug. Bei Nahrungsmitteln und Getränken
waren die Umsätze nur um etwa 0,5 % höher, und
im Bereich des Bekleidungseinzelhandels setzte
sich die rückläufige Entwicklung – stärker noch
als in den Vorquartalen – fort. Auch bei langlebi-
gen Konsumgütern kam es zu einem weiteren
Rückgang. Die Umsatzentwicklung bei Möbeln
hat mittlerweile seit mehreren Jahren ein negati-
ves Vorzeichen, und auch der Facheinzelhandel
mit „Consumer Electronics“ hat seit 2001 starke
Umsatzeinbußen zu verkraften; im Berichtszeit-
raum sank hier der Absatz um 11 % gegenüber
dem Vorjahr. Die Kfz-Neuzulassungen waren
zwar, wohl auch im Zusammenhang mit der Inter-
nationalen Automobilausstellung, im September
2003 um 7,2 % höher als im Vorjahr, aber wegen
des schlechten August-Ergebnisses steht für das
dritte Quartal insgesamt nur eine Steigerung der
Neuzulassungen um gut 1 % zu Buche.

Die realen Ausrüstungsinvestitionen stagnierten
bis zur Jahresmitte; einem Zwischenhoch im Jah-
resanfangsquartal folgte ein leichtes Minus. Im
Berichtszeitraum setzte sich mit einem leichten
Plus (0,2 %) der uneinheitliche Trend fort. Die
schwache Grundtendenz bei der Investitionstätig-
keit muss vor dem Hintergrund einer noch gerin-
gen Kapazitätsauslastung gesehen werden und
steht auch im Zusammenhang mit den Erwartun-
gen der Investoren. Zwar haben sich die Signale
im Auslandsgeschäft spürbar verbessert, jedoch
besteht noch kein Anlass, auf eine dynamische
Beschleunigung zu setzen. Die leichte Erholung
bei den Bauinvestitionen im zweiten Jahresviertel
(+0,3 %) setzte sich im Berichtszeitraum nicht
fort. Beim Wohnungsbau drückt nach wie vor das
in den vergangenen Jahren aufgebaute Überange-
bot auf Produktion und Nachfrage. Hinzu kommt,
dass sich die Konsolidierungsbemühungen der öf-
fentlichen Hand vor allem in den Bauinvestitionen
negativ niederschlagen.

Der Außenbeitrag konnte im Berichtszeitraum
maßgeblich zum gesamtwirtschaftlichen Wachs-
tum beitragen. Die realen Exporte expandierten
um etwa 1½ % im Vergleich zum Vorquartal. Hier
wurden vor allem Vorleistungsgüter vermehrt ex-

portiert, aber auch der Export von Investitionsgü-
tern lag im Plus. Die realen Importe sanken um
0,6 %. Zurückgegangen ist vor allem der Import
von Konsumgütern, was im Einklang mit der Ent-
wicklung beim privaten Konsum steht. Der Import
von Investitionsgütern stagnierte.

Ausblick auf das vierte Quartal 2003

In der Industrie spricht die Entwicklung der Auf-
tragseingänge für eine Wachstumsbeschleunigung
zum Jahresende; insbesondere die Auftragsein-
gänge aus dem Ausland liegen deutlich im Plus.
Auch die Verbesserung des ifo-Geschäftsklimain-
dex im Oktober signalisiert eine Belebung der in-
dustriellen Produktion. Vom produzierenden Ge-
werbe dürften damit zum Jahresende positive Bei-
träge auf die Gesamtwirtschaft ausgehen. Davon
profitieren in erster Linie die Ausrüstungsinvesti-
tionen. Die Auftragseingänge bei den Investitions-
güterherstellern sind stärker gewachsen als in der
Industrie insgesamt. Bei den Bauinvestitionen ist
ein Ende der schwachen Entwicklung noch nicht
in Sicht. Zwar gab es im Zusammenhang mit den
Vorschlägen zur Kürzung der Eigenheimzulage
eine Häufung der Baugenehmigungen bis zur Jah-
resmitte, jedoch ist offen, wie schnell diese Pro-
jekte in realwirtschaftliche Leistungen umgesetzt
werden. Gemessen an den Auftragseingängen in
diesem Bereich zeichnet sich keine Belebung im
Baugewerbe für das Jahresendquartal ab.

Aufgrund der eingetrübten Lage auf dem Arbeits-
markt sowie der schwachen Entwicklung bei den
Realeinkommen ist kaum mit einer nennenswer-
ten Zunahme des privaten Konsums zu rechnen.
Eine positive Entscheidung zum Vorziehen der
dritten Stufe der Steuerreform, die bis zum De-
zember vorliegen muss, um zu Beginn des kom-
menden Jahres wirksam zu werden, könnte die ge-
drückte Stimmung bei den Konsumenten etwas
aufhellen.

Die Exporte werden im Jahresendquartal weiter
zulegen. Die Nachfrage wichtiger Handelspartner
hat sich schneller als erwartet gefestigt. Dies
spricht für eine weitere Ausdehnung der Exporte.
In diese Richtung zeigt auch die Entwicklung der
Auftragseingänge aus dem Ausland. Die Importe
dürften, nicht zuletzt wegen der schwachen Bin-
nenkonjunktur, nur wenig steigen. Vom Außenbei-
trag werden somit zum Jahresende positive Wachs-
tumsimpulse ausgehen.

Insgesamt könnte im Jahresendquartal 2003 die
Zunahme des realen Bruttoinlandsprodukts ge-
genüber dem Vorquartal ¼ % betragen. Im Ver-
gleich zum Vorjahr wäre das ein Plus von 0,2 %.

Erste Zeichen für leichte Konjunkturbelebung
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Tabelle 1

Vierteljährliche Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung für Deutschland
Entstehung des Bruttoinlandsprodukts zu Preisen von 1995 und Lohnstückkosten

2001 2002
2001 2002 2003

II III IV I II III IV I II III

Ursprungswerte (Mrd. Euro)

Land- und Forstwirtschaft 24,6 24,1 6,4 6,3 6,0 5,8 6,3 6,1 5,9 5,8 6,3 6,2
Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe 444,3 443,8 109,8 109,7 113,7 105,9 110,6 111,9 115,4 108,9 108,9 112,6
Baugewerbe 95,8 90,1 24,3 26,1 23,5 20,4 23,1 24,9 21,8 18,5 22,0 24,1
Handel, Gastgewerbe und Verkehr 367,6 371,3 91,9 94,0 93,9 87,8 93,0 95,6 94,8 88,7 93,8 95,7
Finanzierung, Vermietung u. Unternehmensdienstleister 589,7 595,9 145,9 149,8 149,5 146,1 148,3 151,2 150,3 146,9 148,1 152,2
Öffentliche und private Dienstleister 389,6 394,8 97,0 98,0 97,7 98,2 98,7 99,4 98,5 98,4 98,9 99,7
Bruttowertschöpfung (unbereinigt) 1 911,5 1 919,9 475,3 484,0 484,3 464,2 479,9 489,1 486,7 467,2 477,9 490,6

Bruttoinlandsprodukt 1 986,2 1 989,7 495,3 502,9 500,5 482,1 497,8 507,6 502,2 483,9 494,7 506,5

Arbeitsvolumen (Mill. Stunden) 56 409 55 791 13 660 13 778 14 287 14 364 13 615 13 716 14 096 14 176 13 239 13 509
    Erwerbstätige (1 000 Personen)1 38 914 38 668 38 905 39 039 39 234 38 396 38 724 38 755 38 797 37 782 38 078 38 280
Produktivität (Euro) 35,2 35,7 36,3 36,5 35,0 33,6 36,6 37,0 35,6 34,1 37,4 37,5

Arbeitnehmerentgelt (Mrd. Euro)2 1 121,9 1 131,0 270,8 278,5 313,1 262,2 272,8 281,9 314,1 263,5 272,7 282,5
Lohnstückkosten (1995 = 100)2, 3 102,4 103,2 99,1 100,4 113,3 98,8 99,4 100,8 113,5 99,2 100,4 101,5

Veränderung in % gegenüber dem Vorjahr

Land- und Forstwirtschaft –0,1 –2,0 –0,2 –0,2 –0,3 –1,7 –2,2 –2,4 –1,7 1,0 0,5 0,6
Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe –0,7 –0,1 0,1 –1,9 –3,6 –4,7 0,7 2,0 1,5 2,9 –1,5 0,6
Baugewerbe –6,1 –5,9 –6,1 –4,8 –4,3 –6,6 –4,9 –4,9 –7,5 –9,3 –4,9 –2,9
Handel, Gastgewerbe und Verkehr 4,0 1,0 3,8 3,8 3,8 0,0 1,2 1,7 1,0 1,0 0,8 0,1
Finanzierung, Vermietung u. Unternehmensdienstleister 3,3 1,1 3,2 3,2 3,3 1,2 1,6 0,9 0,5 0,5 –0,1 0,7
Öffentliche und private Dienstleister 0,3 1,3 –0,2 0,4 0,9 1,3 1,8 1,4 0,8 0,2 0,1 0,4
Bruttowertschöpfung (unbereinigt) 1,3 0,4 1,3 1,1 0,8 –0,8 1,0 1,0 0,5 0,7 –0,4 0,3

Bruttoinlandsprodukt 0,8 0,2 0,8 0,7 0,4 –1,1 0,5 0,9 0,3 0,4 –0,6 –0,2

Arbeitsvolumen –0,5 –1,1 –0,4 –0,4 –1,3 –2,2 –0,3 –0,5 –1,3 –1,3 –2,8 –1,5
    Erwerbstätige1 0,5 –0,6 0,7 0,2 0,1 –0,2 –0,5 –0,7 –1,1 –1,6 –1,7 –1,2
Produktivität 1,4 1,3 1,2 1,1 1,7 1,1 0,8 1,4 1,7 1,7 2,2 1,3

Arbeitnehmerentgelt2 2,0 0,8 2,3 1,4 1,4 1,0 0,7 1,2 0,3 0,5 0,0 0,2
Lohnstückkosten2, 3 1,3 0,7 1,7 0,9 1,1 2,2 0,3 0,4 0,2 0,4 0,9 0,7

2000 2001 2002 2003

IV I II III IV I II III IV I II III

Saisonbereinigte Werte4 (Mrd. Euro)

Land- und Forstwirtschaft 6,2 6,1 6,2 6,2 6,2 6,0 6,0 6,0 6,1 6,1 6,0 6,1
Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe 112,4 113,6 111,9 111,0 108,8 110,6 111,6 111,9 111,2 112,6 111,1 112,4
Baugewerbe 24,8 24,2 24,0 24,0 23,8 23,6 22,5 22,3 22,2 21,4 21,8 21,5
Handel, Gastgewerbe und Verkehr 89,1 91,2 91,9 92,4 92,8 92,3 92,8 93,2 93,7 93,3 93,8 93,2
Finanzierung, Vermietung u. Unternehmensdienstleister 143,8 146,3 147,2 147,9 148,6 148,5 149,4 149,0 149,3 149,1 149,4 150,1
Öffentliche und private Dienstleister 97,3 97,0 97,2 97,5 98,1 98,5 98,8 98,8 98,8 98,7 98,9 99,1
Bruttowertschöpfung (unbereinigt) 473,6 478,3 478,3 478,9 478,1 479,5 481,0 481,2 481,3 481,3 481,1 482,4

Bruttoinlandsprodukt 493,5 497,7 497,6 496,8 496,2 497,1 498,2 498,9 498,7 497,5 497,1 497,7

Arbeitsvolumen (Mill. Stunden) 14 087 14 340 14 119 14 031 13 935 14 006 14 075 13 961 13 766 13 814 13 687 13 742
    Erwerbstätige (1 000 Personen) 38 920 38 936 38 947 38 899 38 876 38 852 38 760 38 624 38 443 38 236 38 106 38 095
Produktivität (Euro) 35,0 34,7 35,2 35,4 35,6 35,5 35,4 35,7 36,2 36,0 36,3 36,2

Arbeitnehmerentgelt (Mrd. Euro)2 277,5 279,4 280,4 280,3 281,7 282,0 282,6 283,7 282,8 283,2 282,6 283,7
Lohnstückkosten (1995 = 100)2, 3 101,7 101,7 102,1 102,1 102,8 102,8 102,8 103,1 103,0 103,4 103,3 103,7

Veränderung in % gegenüber dem Vorquartal

Land- und Forstwirtschaft –0,1 –0,9 0,5 0,3 –0,2 –2,1 –0,3 0,2 0,5 0,7 –0,7 0,2
Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe –0,7 1,1 –1,5 –0,8 –1,9 1,6 1,0 0,2 –0,6 1,3 –1,3 1,1
Baugewerbe –1,7 –2,6 –0,8 –0,1 –0,8 –0,6 –4,8 –1,0 –0,4 –3,3 1,5 –1,0
Handel, Gastgewerbe und Verkehr 0,4 2,3 0,8 0,5 0,4 –0,5 0,5 0,5 0,5 –0,5 0,5 –0,6
Finanzierung, Vermietung u. Unternehmensdienstleister 0,4 1,7 0,7 0,4 0,4 –0,1 0,6 –0,2 0,2 –0,1 0,2 0,4
Öffentliche und private Dienstleister 0,2 –0,3 0,2 0,4 0,6 0,4 0,3 0,1 0,0 –0,1 0,2 0,2
Bruttowertschöpfung (unbereinigt) 0,0 1,0 0,0 0,1 –0,2 0,3 0,3 0,0 0,0 0,0 0,0 0,3

Bruttoinlandsprodukt 0,0 0,9 0,0 –0,2 –0,1 0,2 0,2 0,1 0,0 –0,2 –0,1 0,1

Arbeitsvolumen 0,0 1,8 –1,5 –0,6 –0,7 0,5 0,5 –0,8 –1,4 0,3 –0,9 0,4
    Erwerbstätige 0,3 0,0 0,0 –0,1 –0,1 –0,1 –0,2 –0,4 –0,5 –0,5 –0,3 0,0
Produktivität 0,0 –0,9 1,5 0,5 0,6 –0,3 –0,3 1,0 1,4 –0,6 0,9 –0,3

Arbeitnehmerentgelt2 0,4 0,7 0,4 –0,1 0,5 0,1 0,2 0,4 –0,3 0,2 –0,2 0,4
Lohnstückkosten2, 3 0,3 0,0 0,5 0,0 0,6 0,0 0,0 0,3 –0,2 0,5 –0,2 0,4

1 Jahreswerte als Durchschnitt der Quartale. 3 Lohnkosten (Arbeitnehmerentgelt je Arbeitnehmer) in Relation zur Arbeitsproduktivität
2 Inlandskonzept. (Bruttoinlandsprodukt zu Preisen von 1995 je Erwerbstätigen).

4 Saisonbereinigt nach X12-ARIMA.
Quellen: Die den Berechnungen zugrunde liegenden Werte sind Angaben des Statistischen
Bundesamtes (vgl. Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen, Fachserie 18, Reihe 3); die Vier-
teljahreswerte für das Arbeitsvolumen – und damit die der Produktivität – sind eigene Berech-
nungen, basierend auf Jahresergebnissen des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung.
Beim neuesten Quartal handelt es sich in allen Fällen um erste vorläufige Berechnungen des
DIW Berlin. Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen bedingt. DIW Berlin 2003
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Tabelle 2

Vierteljährliche Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung für Deutschland
Verteilung und Verwendung des Bruttoinlandsprodukts

Ursprungswerte

2001 2002
2001 2002 2003

II III IV I II III IV I II III

Verteilung des Bruttonationaleinkommens
zu jeweiligen Preisen (Mrd. Euro)

Arbeitnehmerentgelt 1 121,3 1 130,5 270,5 278,2 313,0 262,4 272,6 281,5 314,0 263,7 272,5 282,1

    Bruttolöhne und -gehälter 903,7 910,4 217,0 224,9 253,4 210,4 218,6 227,3 254,1 210,9 217,8 226,9

    Nettolöhne und -gehälter 592,4 593,5 139,8 151,6 164,0 137,5 140,0 152,4 163,6 136,7 138,0 151,0

Unternehmens- und Vermögenseinkommen 420,9 441,1 108,6 108,3 88,7 110,9 117,7 117,4 95,1 110,7 113,8 116,8

Produktions- und Importabgaben abzüglich
    Subventionen 212,3 219,6 54,8 52,6 52,8 52,7 53,5 57,9 55,5 55,6 57,1 58,8
Abschreibungen 311,1 317,7 77,8 78,2 78,3 79,1 79,6 79,5 79,6 79,4 79,9 80,1

Bruttonationaleinkommen 2 065,6 2 108,8 511,7 517,3 532,7 505,1 523,4 536,2 544,1 509,3 523,3 537,8

Nachrichtlich:

Verfügbares Einkommen der privaten Haushalte 1 359,0 1 365,3 338,5 333,9 348,9 340,0 338,9 335,6 350,8 347,9 344,0 340,0

Sparquote 10,3 10,6 9,8 8,7 9,1 13,8 10,0 9,0 9,6 14,5 10,2 9,3

Verwendung des Bruttoinlandsprodukts
zu jeweiligen Preisen (Mrd. Euro)

Privater Konsum1 1 232,7 1 236,5 308,5 308,2 320,6 296,3 308,6 309,7 321,9 301,4 313,3 313,4

Staatskonsum 394,1 404,4 93,6 95,1 111,5 96,3 97,0 98,6 112,5 97,3 98,5 100,1

Anlageinvestitionen 420,7 392,0 108,9 107,9 106,6 88,0 101,6 102,1 100,3 83,6 98,2 101,0
    Bauten 228,9 215,5 60,4 62,1 55,6 47,4 57,1 59,2 51,8 43,8 54,8 57,9
    Ausrüstungen 167,4 151,9 42,6 39,7 44,6 34,6 38,6 36,8 42,0 33,8 37,4 37,1
    Sonstige Anlagen 24,4 24,6 5,9 6,1 6,4 6,0 6,0 6,1 6,5 6,0 6,0 6,1
Vorratsveränderungen2 –15,0 –13,2 –4,6 3,1 –23,8 7,0 –2,9 3,3 –20,6 13,3 –1,8 4,1

Außenbeitrag 41,2 90,7 8,4 6,9 17,7 21,4 21,2 22,7 25,4 19,7 19,5 22,6
    Exporte 731,5 757,6 184,1 178,2 188,0 178,8 190,1 190,8 198,0 187,3 186,3 189,1
        darunter: Waren 637,3 650,4 161,2 156,5 159,9 156,2 162,9 162,6 168,8 163,3 162,5 162,6
    Importe 690,2 667,0 175,7 171,4 170,3 157,3 168,9 168,1 172,7 167,6 166,8 166,5
        darunter: Waren 536,6 516,6 137,9 130,2 132,7 122,2 130,9 127,7 135,8 132,9 132,0 128,6

Bruttoinlandsprodukt 2 073,7 2 110,4 515,0 521,2 532,6 509,0 525,5 536,5 539,4 515,2 527,7 541,3

Zu Preisen von 1995 (Mrd. Euro)

Privater Konsum1 1 136,9 1 125,3 285,2 282,4 295,2 270,0 281,5 280,6 293,2 271,5 283,8 281,4

Staatskonsum 382,0 388,4 93,6 93,5 100,3 95,9 95,8 96,1 100,6 96,0 96,9 97,0

Anlageinvestitionen 425,3 396,9 109,9 109,0 108,1 88,8 102,6 103,6 102,0 85,4 100,1 102,9
    Bauten 230,5 217,1 60,8 62,5 56,2 47,6 57,5 59,7 52,3 43,9 55,3 58,3
    Ausrüstungen 167,8 152,5 42,5 39,7 44,9 34,5 38,4 37,1 42,4 34,7 38,0 37,7
    Sonstige Anlagen 27,0 27,4 6,6 6,7 7,1 6,7 6,7 6,8 7,2 6,8 6,8 6,9
Vorratsveränderungen2 –24,7 –22,0 –8,7 1,7 –23,7 2,9 –6,5 2,1 –20,5 9,1 –5,6 2,5

Außenbeitrag 66,8 101,1 15,3 16,3 20,6 24,6 24,5 25,1 27,0 22,0 19,5 22,7
    Exporte 698,8 722,6 174,7 172,2 179,2 170,9 180,9 182,0 188,9 179,2 178,1 180,5
        darunter: Waren 607,5 623,8 153,3 148,8 153,1 149,9 155,7 156,1 162,1 157,2 156,4 156,4
    Importe 632,0 621,5 159,4 155,9 158,6 146,3 156,4 156,9 161,9 157,3 158,6 157,7
        darunter: Waren 496,4 489,0 126,4 119,9 125,2 114,9 123,0 121,5 129,6 126,4 128,4 124,8

Bruttoinlandsprodukt 1 986,2 1 989,7 495,3 502,9 500,5 482,1 497,8 507,6 502,2 483,9 494,7 506,5

Preisentwicklung (1995 = 100)

Privater Konsum1 108,4 109,9 108,2 109,1 108,6 109,8 109,6 110,4 109,8 111,0 110,4 111,4

Staatskonsum 103,2 104,1 100,0 101,7 111,2 100,4 101,3 102,6 111,9 101,3 101,7 103,3

Bauten 99,3 99,3 99,4 99,3 99,0 99,6 99,2 99,3 99,1 99,7 99,0 99,2

Ausrüstungen 99,7 99,6 100,2 100,0 99,4 100,1 100,4 99,0 98,9 97,4 98,4 98,3

Exporte 104,7 104,8 105,4 103,5 104,9 104,6 105,1 104,8 104,8 104,5 104,6 104,8

Importe 109,2 107,3 110,2 109,9 107,4 107,5 108,0 107,1 106,7 106,6 105,2 105,6

Nachrichtlich: Terms of Trade 95,8 97,7 95,6 94,1 97,7 97,3 97,3 97,9 98,3 98,0 99,5 99,3

Bruttoinlandsprodukt 104,4 106,1 104,0 103,6 106,4 105,6 105,6 105,7 107,4 106,5 106,7 106,9

1 Konsumausgaben der privaten Haushalte und der privaten Organisationen ohne Erwerbs- 2 Einschließlich Nettozugang an Wertsachen.
zweck.

Quellen: Die den Berechnungen zugrunde liegenden Werte sind Angaben des Statistischen
Bundesamtes (vgl. Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen, Fachserie 18, Reihe 3). Beim
neuesten Quartal handelt es sich in allen Fällen um erste vorläufige Berechnungen des DIW
Berlin. Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen bedingt. DIW Berlin 2003
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Tabelle 3

Vierteljährliche Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung für Deutschland
Verteilung und Verwendung des Bruttoinlandsprodukts

Entwicklung der Ursprungswerte1

2001 2002
2001 2002 2003

II III IV I II III IV I II III

Verteilung des Bruttonationaleinkommens
zu jeweiligen Preisen

Arbeitnehmerentgelt 2,0 0,8 2,4 1,4 1,5 1,1 0,8 1,2 0,3 0,5 0,0 0,2

    Bruttolöhne und -gehälter 2,2 0,7 2,5 1,5 1,6 1,0 0,7 1,1 0,2 0,2 –0,4 –0,2

    Nettolöhne und -gehälter 3,6 0,2 4,2 3,0 3,4 0,4 0,1 0,5 –0,3 –0,6 –1,4 –1,0

Unternehmens- und Vermögenseinkommen 2,8 4,8 0,1 3,6 6,1 –3,8 8,4 8,3 7,2 –0,2 –3,3 –0,4

Produktions- und Importabgaben abzüglich
    Subventionen 1,3 3,4 0,3 1,9 2,5 1,2 –2,4 10,0 5,1 5,5 6,6 1,6
Abschreibungen 2,9 2,1 3,0 3,1 2,2 2,8 2,3 1,6 1,7 0,4 0,5 0,8

Bruttonationaleinkommen 2,2 2,1 1,7 2,1 2,4 0,2 2,3 3,7 2,2 0,8 0,0 0,3

Nachrichtlich:

Verfügbares Einkommen der privaten Haushalte 3,7 0,5 3,9 3,5 3,6 0,7 0,1 0,5 0,5 2,3 1,5 1,3

Sparquote . . . . . . . . . . . .

Verwendung des Bruttoinlandsprodukts
zu jeweiligen Preisen

Privater Konsum2 3,0 0,3 3,1 2,7 2,8 0,4 0,0 0,5 0,4 1,7 1,5 1,2

Staatskonsum 2,2 2,6 2,2 1,6 2,6 2,5 3,6 3,7 0,9 1,0 1,5 1,5

Anlageinvestitionen –4,4 –6,8 –3,3 –5,2 –7,1 –9,5 –6,7 –5,3 –6,0 –5,0 –3,4 –1,1

    Bauten –4,7 –5,9 –4,5 –3,8 –3,9 –6,7 –5,6 –4,6 –6,8 –7,7 –4,0 –2,3

    Ausrüstungen –5,3 –9,3 –2,6 –8,7 –11,9 –14,6 –9,4 –7,5 –5,8 –2,2 –3,0 0,8

    Sonstige Anlagen 5,0 1,0 5,7 5,2 3,7 1,9 0,8 0,7 0,6 0,0 0,3 –0,4

Vorratsveränderungen3 . . . . . . . . . . . .

Außenbeitrag . . . . . . . . . . . .

    Exporte 6,6 3,6 9,5 5,6 –0,7 –1,3 3,2 7,0 5,3 4,7 –2,0 –0,9

        darunter: Waren 6,8 2,1 9,6 7,1 –2,2 –2,2 1,0 3,9 5,6 4,6 –0,2 0,0

    Importe 1,7 –3,4 6,9 0,1 –9,6 –9,0 –3,9 –1,9 1,4 6,5 –1,2 –0,9

        darunter: Waren 0,5 –3,7 6,6 –1,5 –11,4 –10,0 –5,1 –1,9 2,3 8,7 0,9 0,7

Bruttoinlandsprodukt 2,2 1,8 2,1 1,5 2,4 0,8 2,0 2,9 1,3 1,2 0,4 0,9

Zu Preisen von 1995

Privater Konsum2 1,4 –1,0 1,1 1,2 1,6 –1,5 –1,3 –0,6 –0,7 0,6 0,8 0,3

Staatskonsum 1,0 1,7 0,7 0,9 1,8 1,4 2,3 2,8 0,3 0,2 1,1 0,9

Anlageinvestitionen –4,2 –6,7 –3,1 –5,2 –6,5 –9,7 –6,7 –4,9 –5,7 –3,8 –2,4 –0,7

    Bauten –4,8 –5,8 –4,8 –3,9 –3,6 –6,7 –5,4 –4,6 –6,9 –7,7 –3,8 –2,2

    Ausrüstungen –4,9 –9,1 –2,0 –8,7 –11,2 –15,2 –9,7 –6,5 –5,4 0,4 –1,0 1,5

    Sonstige Anlagen 5,6 1,6 7,0 5,8 3,1 2,0 1,4 1,5 1,7 1,6 1,5 0,6

Vorratsveränderungen3 . . . . . . . . . . . .

Außenbeitrag . . . . . . . . . . . .

    Exporte 5,6 3,4 7,3 6,2 –0,4 –1,0 3,5 5,7 5,4 4,9 –1,5 –0,8

        darunter: Waren 5,3 2,7 7,4 5,7 –1,6 –1,6 1,6 4,9 5,9 4,9 0,5 0,2

    Importe 0,9 –1,7 4,2 –0,2 –6,6 –7,5 –1,9 0,7 2,1 7,5 1,4 0,5

        darunter: Waren –0,3 –1,5 3,8 –1,6 –7,8 –8,0 –2,7 1,4 3,5 10,0 4,4 2,8

Bruttoinlandsprodukt 0,8 0,2 0,8 0,7 0,4 –1,1 0,5 0,9 0,3 0,4 –0,6 –0,2

Preisentwicklung (1995 = 100)

Privater Konsum2 1,6 1,3 1,9 1,5 1,2 1,8 1,3 1,1 1,1 1,1 0,7 0,9

Staatskonsum 1,2 0,9 1,5 0,7 0,7 1,2 1,3 0,9 0,6 0,9 0,4 0,7

Bauten 0,1 0,0 0,3 0,1 –0,3 0,0 –0,1 0,0 0,0 0,1 –0,2 –0,1

Ausrüstungen –0,4 –0,1 –0,6 0,0 –0,9 0,7 0,3 –1,0 –0,5 –2,6 –2,0 –0,7

Exporte 0,9 0,2 2,0 –0,6 –0,3 –0,3 –0,3 1,3 –0,1 –0,1 –0,5 –0,1

Importe 0,9 –1,7 2,6 0,3 –3,2 –1,6 –2,0 –2,6 –0,7 –0,9 –2,6 –1,5

Nachrichtlich: Terms of Trade 0,1 1,9 –0,6 –0,9 3,0 1,4 1,8 4,0 0,6 0,8 2,2 1,4

Bruttoinlandsprodukt 1,3 1,6 1,3 0,9 2,0 1,9 1,5 2,0 0,9 0,8 1,0 1,1

1 Veränderung in % gegenüber dem Vorjahr. 2 Konsumausgaben der privaten Haushalte und der privaten Organisationen ohne Erwerbszweck.
3 Einschließlich Nettozugang an Wertsachen.

Quellen: Die den Berechnungen zugrunde liegenden Werte sind Angaben des Statistischen
Bundesamtes (vgl. Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen, Fachserie 18, Reihe 3). Beim
neuesten Quartal handelt es sich in allen Fällen um erste vorläufige Berechnungen des DIW
Berlin. Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen bedingt. DIW Berlin 2003

Erste Zeichen für leichte Konjunkturbelebung
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Tabelle 4

Vierteljährliche Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung für Deutschland
Verteilung und Verwendung des Bruttoinlandsprodukts

Saisonbereinigte Werte1

2000 2001 2002 2003

IV I II III IV I II III IV I II III

Verteilung des Bruttonationaleinkommens
zu jeweiligen Preisen (Mrd. Euro)

Arbeitnehmerentgelt 277,3 279,2 280,3 280,2 281,6 281,9 282,4 283,5 282,6 283,1 282,5 283,7

    Bruttolöhne und -gehälter 223,1 225,5 226,0 225,6 226,8 227,5 227,6 228,0 227,4 227,8 226,7 227,6

    Nettolöhne und -gehälter 144,4 147,3 148,1 147,9 149,1 147,9 148,4 148,8 148,5 147,0 146,3 147,4

Unternehmens- und Vermögenseinkommen 99,1 111,2 102,6 102,8 104,4 106,6 111,9 111,7 110,8 106,3 107,9 111,4

Produktions- und Importabgaben abzüglich
    Subventionen 53,5 52,3 52,4 52,4 55,2 52,7 51,2 58,3 57,4 55,6 55,0 59,2
Abschreibungen 76,6 77,0 77,6 78,3 78,3 79,2 79,4 79,5 79,6 79,5 79,7 80,2

Bruttonationaleinkommen 506,5 519,7 512,9 513,6 519,5 520,3 525,0 533,1 530,5 524,5 525,1 534,5

Nachrichtlich:

Verfügbares Einkommen der privaten Haushalte 328,5 337,1 340,6 340,4 340,9 338,9 341,1 342,3 343,0 345,9 346,2 346,9

Privater Konsum3 300,3 306,4 308,7 308,7 308,8 307,4 308,7 310,2 310,3 312,4 313,4 313,9

Sparquote 9,6 10,0 10,3 10,3 10,4 10,3 10,5 10,6 10,8 11,0 10,8 11,0

Verwendung des Bruttoinlandsprodukts
zu jeweiligen Preisen (Mrd. Euro)2

Privater Konsum3 301,4 305,6 308,7 310,2 309,0 308,0 309,2 309,9 310,6 313,7 313,4 313,5

Staatskonsum 97,6 98,3 97,8 97,8 100,2 100,6 101,2 101,6 101,1 101,5 102,7 103,1

Anlageinvestitionen 110,0 108,0 106,2 104,5 102,8 101,2 97,8 97,3 97,4 95,7 95,8 96,2

    Bauten 59,0 57,7 57,6 57,2 56,7 56,3 53,4 53,5 53,4 52,0 52,0 52,1

    Ausrüstungen 45,1 44,3 42,6 41,2 40,0 38,8 38,3 37,7 37,8 37,6 37,6 37,9

    Sonstige Anlagen 6,0 6,0 6,1 6,1 6,2 6,1 6,1 6,1 6,2 6,1 6,1 6,1

Vorratsveränderungen4 0,5 –2,5 –2,3 –4,5 –5,8 –5,7 –2,1 –3,3 –2,5 0,0 –0,3 –2,2

Außenbeitrag –0,3 8,0 8,4 9,2 16,3 22,2 21,2 24,4 23,6 20,1 20,1 23,9

    Exporte 183,8 183,8 184,8 182,0 183,4 185,2 189,4 192,6 193,2 192,5 187,7 190,7

        darunter: Waren 159,9 160,2 161,1 160,8 157,5 160,1 161,3 165,3 166,4 165,9 162,9 165,0

    Importe 184,0 175,8 176,4 172,8 167,2 163,0 168,2 168,2 169,6 172,4 167,5 166,8

        darunter: Waren 145,5 136,5 138,0 134,4 129,6 125,6 129,6 130,6 132,7 135,7 132,0 131,5

Bruttoinlandsprodukt 509,3 517,3 518,8 517,3 522,5 526,3 527,2 529,9 530,1 531,0 531,7 534,5

Zu Preisen von 1995 (Mrd. Euro)2

Privater Konsum3 280,1 283,7 285,0 285,4 283,6 281,1 281,6 281,9 281,8 283,3 283,4 282,6

Staatskonsum 95,1 95,4 94,9 94,8 96,8 96,7 97,1 97,6 97,0 96,9 98,2 98,4

Anlageinvestitionen 110,9 109,1 107,4 105,5 104,2 102,1 98,9 98,7 98,9 97,7 97,8 97,9

    Bauten 59,3 58,1 57,9 57,6 57,2 56,7 53,8 53,8 53,7 52,3 52,5 52,5

    Ausrüstungen 45,0 44,4 42,8 41,1 40,2 38,6 38,3 38,0 38,2 38,4 38,4 38,5

    Sonstige Anlagen 6,6 6,7 6,7 6,8 6,8 6,8 6,8 6,9 6,9 6,9 6,9 6,9

Vorratsveränderungen4 –1,3 –5,0 –4,9 –7,4 –7,7 –8,5 –3,8 –5,9 –4,4 –2,9 –2,3 –5,1

Außenbeitrag 8,7 14,5 15,2 18,5 19,2 25,6 24,4 26,6 25,3 22,5 20,1 23,8

    Exporte 174,6 174,8 175,4 176,1 174,9 176,6 180,4 184,1 184,3 183,7 179,6 182,4

        darunter: Waren 152,2 152,6 153,3 153,1 150,7 153,4 154,4 158,9 159,6 159,5 157,0 158,9

    Importe 165,9 160,3 160,2 157,6 155,6 151,0 155,9 157,5 158,9 161,3 159,5 158,5

        darunter: Waren 131,9 125,6 126,4 123,7 122,3 118,0 121,8 124,3 126,6 129,1 128,4 127,6

Bruttoinlandsprodukt 493,5 497,7 497,6 496,8 496,2 497,1 498,2 498,9 498,7 497,5 497,1 497,7

Preisentwicklung (1995 = 100)

Privater Konsum3 107,6 107,7 108,3 108,7 109,0 109,6 109,8 109,9 110,2 110,8 110,6 111,0

Staatskonsum 102,6 103,0 103,0 103,1 103,5 104,0 104,2 104,1 104,3 104,7 104,6 104,8

Bauten 99,5 99,4 99,4 99,3 99,2 99,3 99,3 99,3 99,3 99,3 99,1 99,2

Ausrüstungen 100,3 99,7 99,6 100,2 99,4 100,4 99,8 99,2 99,0 97,8 97,9 98,6

Exporte 105,2 105,1 105,3 103,4 104,9 104,9 105,0 104,6 104,8 104,8 104,5 104,6

Importe 110,9 109,7 110,1 109,7 107,4 107,9 107,9 106,8 106,7 106,9 105,1 105,2

Nachrichtlich: Terms of Trade 94,9 95,9 95,6 94,3 97,7 97,2 97,3 98,0 98,3 98,0 99,5 99,4

Bruttoinlandsprodukt 103,2 103,9 104,3 104,1 105,3 105,9 105,8 106,2 106,3 106,7 107,0 107,4

1 Saisonbereinigt nach X12-ARIMA. 3 Konsumausgaben der privaten Haushalte und der privaten Organisationen ohne Erwerbszweck.
2 Außerdem arbeitstäglich bereinigt. 4 Einschließlich Nettozugang an Wertsachen.

Quellen: Die den Berechnungen zugrunde liegenden Werte sind Angaben des Statistischen
Bundesamtes (vgl. Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen, Fachserie 18, Reihe 3). Beim
neuesten Quartal handelt es sich in allen Fällen um erste vorläufige Berechnungen des DIW
Berlin. Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen bedingt. DIW Berlin 2003

Erste Zeichen für leichte Konjunkturbelebung
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Tabelle 5

Vierteljährliche Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung für Deutschland
Verteilung und Verwendung des Bruttoinlandsprodukts

Entwicklung der saisonbereinigten Werte1

2000 2001 2002 2003

IV I II III IV I II III IV I II III

Verteilung des Bruttonationaleinkommens

zu jeweiligen Preisen

Arbeitnehmerentgelt 0,4 0,7 0,4 0,0 0,5 0,1 0,2 0,4 –0,3 0,2 –0,2 0,4

    Bruttolöhne und -gehälter 0,3 1,1 0,2 –0,2 0,5 0,3 0,1 0,2 –0,3 0,2 –0,5 0,4

    Nettolöhne und -gehälter 0,5 2,0 0,6 –0,2 0,8 –0,8 0,3 0,3 –0,2 –1,0 –0,5 0,7

Unternehmens- und Vermögenseinkommen –0,1 12,2 –7,8 0,2 1,5 2,1 5,0 –0,1 –0,8 –4,1 1,5 3,2

Produktions- und Importabgaben abzüglich
Subventionen 4,6 –2,3 0,2 0,0 5,4 –4,7 –2,7 13,7 –1,5 –3,1 –1,2 7,8
Abschreibungen 0,9 0,5 0,8 0,9 0,0 1,1 0,2 0,2 0,2 –0,2 0,3 0,5

Bruttonationaleinkommen 0,8 2,6 –1,3 0,1 1,2 0,2 0,9 1,5 –0,5 –1,1 0,1 1,8

Nachrichtlich:

Verfügbares Einkommen der privaten Haushalte 0,0 2,6 1,1 –0,1 0,1 –0,6 0,6 0,4 0,2 0,9 0,1 0,2

Privater Konsum3 –0,1 2,1 0,7 0,0 0,0 –0,5 0,4 0,5 0,0 0,7 0,3 0,1

Sparquote . . . . . . . . . . . .

Verwendung des Bruttoinlandsprodukts
zu jeweiligen Preisen2

Privater Konsum3 0,2 1,4 1,0 0,5 –0,4 –0,3 0,4 0,2 0,2 1,0 –0,1 0,0

Staatskonsum 1,6 0,7 –0,6 0,0 2,5 0,3 0,6 0,4 –0,4 0,4 1,1 0,4

Anlageinvestitionen –0,8 –1,9 –1,6 –1,6 –1,6 –1,6 –3,4 –0,4 0,0 –1,7 0,1 0,4
    Bauten –1,4 –2,1 –0,2 –0,6 –1,0 –0,7 –5,2 0,2 –0,2 –2,6 0,1 0,1
    Ausrüstungen –0,5 –1,9 –3,8 –3,3 –3,0 –3,0 –1,3 –1,5 0,3 –0,6 0,0 1,0
    Sonstige Anlagen 3,1 0,5 0,7 0,9 1,2 –0,9 –0,2 0,6 0,8 –1,1 0,2 –0,3
Vorratsveränderungen4 . . . . . . . . . . . .

Außenbeitrag . . . . . . . . . . . .
    Exporte 6,5 0,0 0,5 –1,5 0,8 0,9 2,3 1,7 0,3 –0,4 –2,5 1,6
        darunter: Waren 6,3 0,1 0,6 –0,1 –2,1 1,7 0,7 2,5 0,6 –0,3 –1,8 1,2
    Importe 6,5 –4,5 0,3 –2,0 –3,2 –2,5 3,2 0,0 0,8 1,7 –2,8 –0,4
        darunter: Waren 6,6 –6,2 1,1 –2,6 –3,6 –3,1 3,2 0,8 1,6 2,3 –2,7 –0,4

Bruttoinlandsprodukt 0,0 1,6 0,3 –0,3 1,0 0,7 0,2 0,5 0,0 0,2 0,1 0,5

Zu Preisen von 19952

Privater Konsum3 –0,3 1,3 0,4 0,1 –0,6 –0,9 0,2 0,1 0,0 0,5 0,0 –0,3

Staatskonsum 1,3 0,3 –0,6 –0,1 2,1 0,0 0,3 0,5 –0,6 –0,1 1,3 0,3

Anlageinvestitionen –0,9 –1,6 –1,6 –1,8 –1,3 –2,0 –3,2 –0,2 0,2 –1,2 0,2 0,1
    Bauten –1,6 –2,1 –0,2 –0,5 –0,8 –0,8 –5,2 0,1 –0,2 –2,6 0,3 0,0
    Ausrüstungen –0,6 –1,2 –3,7 –3,9 –2,2 –3,9 –0,8 –0,8 0,5 0,6 –0,1 0,2
    Sonstige Anlagen 3,9 0,2 0,9 0,7 0,9 –0,6 0,4 0,9 0,7 –0,3 0,3 –0,2
Vorratsveränderungen4 . . . . . . . . . . . .

Außenbeitrag . . . . . . . . . . . .

    Exporte 5,1 0,1 0,4 0,4 –0,7 1,0 2,1 2,1 0,1 –0,3 –2,3 1,5
        darunter: Waren 4,9 0,3 0,5 –0,1 –1,6 1,8 0,6 2,9 0,5 –0,1 –1,6 1,2
    Importe 4,9 –3,3 –0,1 –1,6 –1,2 –3,0 3,3 1,0 0,9 1,5 –1,1 –0,6
        darunter: Waren 4,7 –4,8 0,7 –2,1 –1,2 –3,5 3,2 2,0 1,9 2,0 –0,5 –0,6

Bruttoinlandsprodukt 0,0 0,9 0,0 –0,2 –0,1 0,2 0,2 0,1 0,0 –0,2 –0,1 0,1

Preisentwicklung (1995 = 100)

Privater Konsum3 0,5 0,1 0,6 0,3 0,2 0,6 0,2 0,1 0,3 0,5 –0,1 0,3

Staatskonsum 0,3 0,4 0,0 0,1 0,4 0,4 0,3 –0,1 0,2 0,4 –0,1 0,1

Bauten 0,2 –0,1 0,0 –0,1 –0,1 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 –0,2 0,1

Ausrüstungen 0,1 –0,6 –0,1 0,6 –0,8 1,0 –0,5 –0,6 –0,3 –1,2 0,1 0,7

Exporte 1,3 –0,1 0,2 –1,9 1,5 0,0 0,1 –0,4 0,2 –0,1 –0,2 0,1

Importe 1,5 –1,1 0,4 –0,4 –2,0 0,5 0,0 –1,0 –0,1 0,2 –1,7 0,2

Nachrichtlich: Terms of Trade –0,2 1,1 –0,2 –1,4 3,6 –0,5 0,2 0,6 0,3 –0,3 1,5 –0,1

Bruttoinlandsprodukt 0,0 0,7 0,3 –0,1 1,2 0,5 0,0 0,4 0,1 0,4 0,2 0,4

1 Saisonbereinigt nach X12-ARIMA. Veränderung in % gegenüber dem Vorquartal. 3 Konsumausgaben der privaten Haushalte und der privaten Organisationen ohne Erwerbszweck.
2 Außerdem arbeitstäglich bereinigt. 4 Einschließlich Nettozugang an Wertsachen.

Quellen: Die den Berechnungen zugrunde liegenden Werte sind Angaben des Statistischen
Bundesamtes (vgl. Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen, Fachserie 18, Reihe 3). Beim
neuesten Quartal handelt es sich in allen Fällen um erste vorläufige Berechnungen des DIW
Berlin. Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen bedingt. DIW Berlin 2003



Deutsches Institut
für Wirtschaftsforschung

DIW Berlin
Wochenbericht Nr. 45/2003

Impressum

Herausgeber
Prof. Dr. Klaus F. Zimmermann (Präsident)
Dr. Tilman Brück (kommissarisch)
PD Dr. Gustav A. Horn
Dr. Kurt Hornschild
Prof. Dr. Georg Meran (kommissarisch)
Dr. Bernhard Seidel
Prof. Dr. Viktor Steiner
Prof. Dr. Gert G. Wagner
Dr. Hans-Joachim Ziesing

Redaktion
Dörte Höppner
Dr. Elke Holst
Jochen Schmidt
Dr. Mechthild Schrooten

Pressestelle
Dörte Höppner
Tel. +49-30-897 89-249
presse@diw.de

Verlag
Verlag Duncker & Humblot GmbH
Carl-Heinrich-Becker-Weg 9
12165 Berlin
Tel. +49-30-790 00 60

Bezugspreis
(unverbindliche Preisempfehlungen)
Jahrgang Euro 108,–/sFR 182,–
Einzelnummer Euro 10,–/sFR 18,–
Zuzüglich Versandspesen
Abbestellungen von Abonnements
spätestens 6 Wochen vor Jahresende

ISSN 0012-1304

Bestellung unter www.diw.de

Konzept und Gestaltung
kognito, Berlin

Druck
Druckerei Conrad GmbH
Oranienburger Str. 172
13437 Berlin

Aus den Veröffentlichungen des DIW Berlin

Diskussionspapiere
Erscheinen seit 1989

Nr. 373
E-Business in Service Industries: Usage Patterns and Service Gaps
Von Brigitte Preissl
Oktober 2003

Nr. 374
National Climate Change Policy – Are the New German Energy Policy
Initiatives in Conflict with WTO Law?
Von Susanne Dröge, Harald Trabold, Frank Biermann, Frédéric Böhm und Rainer
Brohm
Oktober 2003

Nr. 375
Can EU Conditionality Remedy Soft Budget Constraints in Transition
Countries?
Von Herbert Brücker, Philipp J. H. Schröder und Christian Weise
Oktober 2003

Nr. 376
Missing Income Data in the German SOEP: Incidence, Imputation and its
Impact on the Income Distribution
Von Joachim R. Frick und Markus M. Grabka
Oktober 2003

Nr. 377
Trends in Income Inequality, Pro-Poor Income Growth and Income Mobility
Von Stephen P. Jenkins und Philippe van Kerm
Oktober 2003

Nr. 378
The Dynamics of Repeat Migration: A Markov Chain Analysis
Von Amélie Constant und Klaus F. Zimmermann
Oktober 2003

Nr. 379
Exports, International Investment, and Plant Performance: Evidence
from a Non-Parametric Test
Von Sourafel Girma, Holger Görg und Eric Strobl
November 2003

Die Volltextversionen der Diskussionspapiere liegen von 1998 an komplett als pdf-
Dateien vor und können von der entsprechenden Website des DIW Berlin herunter-
geladen werden (www.diw.de/deutsch/publikationen/diskussionspapiere).




